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Humusverlagerung durch 
Pflugverzicht im Biolandbau
In neun europäischen Langzeit-
versuchen wird die reduzierte 
Bodenbearbeitung, rund 10 cm 

tief und meist 
mit Grubber, 
mit dem 20 cm 
tiefen Pflügen 
unter biolo-

gischer Bewirtschaftung vergli-
chen. Drei der Versuche unter-
halten das FiBL und Agroscope 
in der Schweiz. Sie und ihre 
Partner bestimmten Humus-
vorräte wissenschaftlich exakt 
bis zu einem Meter Tiefe. Die 
Versuche waren zum Zeitpunkt 
der Probenahme 8 bis 20 Jahre 
alt und zeigten höhere Humus-
vorräte in der obersten Boden-
schicht unter reduzierter Boden-
bearbeitung, unabhängig vom 
Bodentyp. In den Bodenschich-
ten darunter kam es jedoch 
meist zu einer Reduktion, was 
auf eine Umverteilung im Boden 
hindeutet. Über das ganze Bo-
denprofil hinweg summiert zeig-
te rund die Hälfte der Standorte 
einen Humuszuwachs durch die 
reduzierte Bodenbearbeitung, 

obwohl im Schnitt 8 Prozent 
weniger Biomasse produziert 
wurde. Die Versuchsdauer und 
der Bodentyp spielten dabei 
keine Rolle, eventuell aber der 
grössere Beikrautbesatz im Ver-
gleich zur Pflugvariante. Im 
Schnitt aller Standorte konn-
te in den verlässlich bestimm-
baren 0 bis 50 cm Bodentiefe 
ein Humuszuwachs von 90 kg 
Kohlenstoff pro Hektare und 
Jahr abgeschätzt werden. Je 
nach Standort variiert die Ver-
änderung des Humusvorrats in 
0 bis 50 cm zwischen —360 und 
600 kg Kohlenstoff pro Hek-
tare und Jahr. Die reduzierte 
Bodenbearbeitung kann im Bio-
landbau daher gut zum Boden-
schutz und zur Anpassung an 
den Klimawandel beitragen. An 
manchen Standorten besteht 
darüber hinaus das Potenzial zu 
einer Kohlenstoffspeicherung, 
wenn vollständig auf den Pflug 
verzichtet wird. 

Maike Krauss, FiBL

www.sciencedirect.com

FiBL und Agroscope bei der Bodenprobennahme. (Bild: FiBL)

GROS SVIEHMAST (5/6) :  Bio-Weide-Beef

Qualitätsfleisch von der Weide
Die Rindfleischproduktion 
auf Biobetrieben muss 
nicht durch die Mutter-
kuhhaltung erfolgen. Bei 
Bio-Weide-Beef können 
Kälber aus der Milchvieh-
haltung auf der Weide 
gemästet werden und er-
zielen gute Marktpreise.  

SANDRO WÖLFLI*

Um Rinder und Ochsen unter 
dem Bio-Weide-Beef-Label ver-
kaufen zu können, müssen eini-
ge Vorschriften erfüllt werden. 
Als Basis müssen die Bioverord-
nung sowie auch die allgemei-
nen Tierschutzverordnungen 
eingehalten werden. Weiter gibt 
es einige tierbezogene Produk-
tionsrichtlinien, die zu beachten 
sind, um Rinder unter diesem 
Label zu vermarkten. Die Vor-
schriften beziehen sich auf die 
Haltung, die Fütterung, die Ge-
netik, die Herkunft und auf wei-
tere Bereiche. 

Vorsicht beim Zukauf

Beim Zukauf von Biotieren 
muss der Wechsel vom Geburts- 
zum Zielbetrieb innerhalb eines 
Tages und ohne eine Zwischen-
stallung erfolgen. Falls Tiere aus 
biologischen, aber nicht Bio-
Suisse-Betrieben zugekauft wer-
den, müssen diese mindestens 
drei Monate nach den Bioricht-
linien gehalten werden, damit 
sie mit der Knospe vermarktet 
werden können. 

Die Stallhaltung im Weide-
Beef-Label muss BTS und Raus 
erfüllen. Zusätzlich müssen die 
Tiere in der Vegetationsperio-

de täglich während mindestens 
acht Stunden auf der Weide ge-
halten werden. In der übrigen 
Zeit steht der dauernd zugäng-
liche Laufhof zur Verfügung. 
Die Weide muss den Grundfut-
terbedarf an den Tagen mit Wei-
degang mindestens zur Hälfte 
decken. Während der Weide-
periode und der Fütterung mit 
proteinreichem Gras steht die 
Energieversorgung im Vorder-
grund, weshalb eine Ergän-
zungsfütterung mit Maissilage 
oder Getreidemischungen sinn-
voll ist. Bezüglich Vermarktung 
darf einzig mit bio-zertifizierten 
Händlern und Vermarktern zu-
sammengearbeitet werden. Des-
halb sollten bei einem Einstieg 
in die Bio-Weide-Beef- Produk-

tion vorgängig Abklärungen 
bezüglich Vermarkung getätigt 
werden. 

Vorschriften ab 2022

Die neuen Fütterungsricht-
linien von Bio Suisse verbieten 
ab dem 1. Januar 2022 bei Wie-
derkäuern einen Kraftfutterein-
satz von mehr als 5 Prozent des 
gesamten Grundfutterverzehrs. 
Der Konsum von Kraftfutter 
sinkt daher pro Mastrind, wel-
ches weniger als zwei Jahre alt 
ist, auf 110 kg Trockensubstanz 
(TS) pro Jahr und bei Rindern, 
welche älter als zwei Jahre sind, 
auf 165 kg TS pro Jahr. Zusätz-
lich müssen alle Futterkompo-
nenten die Schweizer Knospe 
tragen. 

Im Vergleich zu 2019 sind die 
Schlachtungszahlen im 2020 
im Biosegment um 10 Prozent 
gestiegen, trotzdem sank der 
Bio-Rinder-Marktanteil am ge-
samten Markt um 1,2 Prozent. 
Im Allgemeinen hatte Biofleisch 
im 2019 ein aussergewöhnliches 
Umsatzwachstum. Die Umsätze 
stiegen um 6,4 Prozent. 

Gute Aussichten

Die Aussichten für Bio-Gross-
viehmäster sehen gut aus. Ge-
rade die Rindermast ist gesucht 
und hat mit Labels wie Weide-
Beef noch viel Potenzial nach 
oben. 

*Der Autor ist Toro-Spezialist im UFA-
Beratungsdienst Zollikofen BE.

Die Weide muss den Grundfutterbedarf an den Tagen mit Weidegang bei Bio-Weide-Beef 
mindestens zur Hälfte decken. (Bild: UFA)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 11. bis 15. Dezember 2021
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ALLGEMEINE LAGE: Er-
neut hat sich ein Hochdruck-
keil von der Biskaya nach 
Mitteleuropa ausgeweitet. 
SAMSTAG: Am Sams-
tagmorgen und am Vor-
mittag ist der Himmel oft 
bewölkt. Mit zügigem Süd-
westwind fällt bis in die Mit-
tagszeit häufig Schnee und 
sammelt sich auch auf dem 
Grund der Niederungen. 
In der zweiten Tageshälfte 
klart der Himmel zeitweise 
auf, von Westen her trock-
net es ab. In der Ostschweiz 
bleiben die Wolken wohl bis 
am Abend dicht, ab und zu 
fällt noch etwas Schnee. 
SONNTAG: Die Nacht zum 
Sonntag reisst der Himmel 
verbreitet auf. Über den Vor-
mittag wechseln sich Wol-
kenfelder mit Sonnenschein 
ab. Noch ist es verbrei-

tet trocken. Am Nachmit-
tag sind die Wolken dich-
ter. Gegen Abend fällt in der 
Ost- und Zentralschweiz we-
nig Schnee, in tieferen Lan-
gen vermischt sich dieser mit 
Regen. In den Bergen setzt 
deutliche Erwärmung ein. 
AUSSICHTEN: In der kom-
menden Woche herrscht 
Hochdruckwetter vor. Die 
Tage versprechen weitge-
hend trocken zu bleiben. Auch 
wird es voraussichtlich mil-
der als im langjährigen Mit-
tel. In den tiefsten Lagen des 
Mittellandes halten sich tags-
über Nebel- und tiefe Hochne-
belfelder. Ausserhalb der Ne-
belgebiete scheint meist die 
Sonne. Eventuell werden die 
Wolken gegen Mitte der Wo-
che dichter. Wenig Regen ist 
möglich.

Marina Bianca Ganci

MONDK ALENDER:  Vom 11. bis 19. Dezember 2021
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
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Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten

18

Anbau/
Pflege

StierFische Widder

11. Dezember 02. 36 Uhr

obsigend ab 6. Dezember 03. 30 Uhr

Wer spät aus dem Haus 
geht, sieht hoch am Him-
mel das Tierkreisbild Zwillin-
ge. Man erkennt das Bild an 
seiner kastenförmigen läng-
lichen Gestalt. Als einziges 
Tierkreisbild besitzt es zwei 
Hauptsterne, Kastor und Pol-
lux. Gönnt man sich einige Mi-
nuten, so wird man durch ei-
nen hellen Blitz überrascht, 
der sich von diesem Bild aus 
in eine der vier Himmels-
richtungen ausbreitet. Es ist 
ein Vertreter der Geminiden, 
dieses Sternschnuppenstro-
mes, der vom 6. bis 17. De-
zember den Nachthimmel er-
hellt. Nach den Perseiden im 
August ist es der hellste und 
reichste Strom von Stern-
schnuppen im Jahreslauf, ja 
in einigen Jahren übertrifft er 
sogar den Meteorregen vom 

August. Ursprungskörper 
der Geminiden ist der Aste-
roid Phaeton. Für 2024 ist von 
der japanischen Weltraumbe-
hörde ein Flug zum 6 km gros-

sen Körper geplant, um die 
Geminiden besser zu verste-
hen. Kleine Teile von 1 mm bis 
1 cm aus dem Körper des As-
teroiden erscheinen als lan-

ge Leuchtspur am Himmel, 
wenn sie mit der Atmosphä-
re in Kontakt kommen. 

Wolfgang Held
Goetheanum

REKL AME

Sempach Daniel
Kundenberater 
Tel. 079 345 47 70

Fuhrer Alexandra
Werbemarkt 
Tel. 031 330 95 01

Heynen Irene
Teamleiterin Werbemarkt 
Tel. 031 330 95 00

Beat Lauber
Geschäftsleiter 
Tel. 079 355 17 22

Zahnd Sascha
Leiter Nutzermarkt 
Tel. 031 330 95 08 

Schwab Johannes
Korrektorat 
Tel. 031 330 95 33

Hasler Daniel
Landtechnik/ 
Produktion 
Tel. 031 330 95 18

Spahr Julia
Leben & Geniessen,  
Haus & Familie,
Menschen, Extra  
Tel. 031 330 95 26

Gerlach Monika
Regionen/Online 
Tel. 031 330 95 21

Tschannen Anja
Forum/Online 
Tel. 031 330 95 21

Wipfli Marcel 
Viehzucht 
Tel. 079 202 44 12

Haldimann Adrian
Stv. Chefredaktor/ 
Betriebsführung/ 
Agrarpolitik 
Tel. 031 330 95 13 

Herren Kathrin
Regiofokus/Online 
Tel. 031 330 95 15

Graber Jacqueline
Unser Land/ 
Online/Regionen 
Tel. 031 330 95 17

Krähenbühl Therese
Leben & Geniessen,  
Haus & Familie,
Menschen, Extra 
Tel. 031 330 95 19

Meier Susanne
Feld & Stall,  
Wetter & Beratung 
Tel. 031 330 95 22

Ruch Ursula
Agenda/Sekretariat/ 
Regionen 
Tel. 031 330 95 25

Salzmann Daniel
Chefredaktor 
Tel. 031 330 95 14 

Alder Robert
Regionen 
Tel. 031 330 95 16 

Blunier Reto
Leiter Online 
Tel. 031 330 95 12

Wyss Rahel
Digitalfenster 
Tel. 031 330 95 25

Betriebsgesellschaft Schweizer Bauer
Dammweg 9 · CH-3001 Bern

Die aktuellsten Wetterprognosen für Ihre Region

Kiener Bettina
Markt
Tel. 031 330 95 23

Ruprecht Olivier
Agrarpolitik/ 
Betriebsführung/Forum 
Tel. 031 330 95 24 

Fries Michael
Kundenberater 
Tel. 031 330 95 02

Mike Fries 
Kundenberater 
Tel. 079 306 08 96 
mike.fries@schweizerbauer.ch

Kontaktieren 
Sie mich für einen 
Termin an der

5801767a5809739a


